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ü Berlin , 27. Nov.
Interpellation über die Eritährungslag «.
Abg. Stopfer ( Ai) : Die Regierung muß für Düngemittel und

Stickstoffe sorgen? Die Arbeiter sollten lieber Kohlen fördern,
als streiken.

Abg. Iandrry (D .natl .Vp .) : Bei den heutigen Valutaverhült»
nissen müssen wir uns möglichst von jeder Einfuhr frei machen.
Die Produktion muß gesteigert werden . Die bisherigen Verl,
ordnungen der Regierung haben das Gegenteil bewirkt. Die
Transportnot hängt von den Zuständen in den Eiscnbahnreparatur»
w er.statten ab , wo keiner etwas tun will. Wenn Kartoffel,
trauspotte auf einer Strecke non sonst nur wenigen Stunden
Dauer 9 Tage brauchen , so können währenddem die Kartoffeln
dreimal erfrieren.

'
Abg. WurM ( U .S .P .) : Aufgehetzt vom Bund der Groß,

grunddesitzer , weigern sich jetzt auch schon die kleinen Dauern,
abzuliefern. Verbraucherkommifsionen müssen das Recht haben,
auch Eisenbahnwaggons und Mühlen zu durchsuchen. Die Zwangs¬
wirtschaft ist notwendig. Der Landarbeiter muß Schulter an
Schulter mit dein Industriearbeiter Kümpfen.

Der Antrag Blum ( Z . ) betreffend Frostschäden der Hackfrüchte
wird mit einem Abänderungsantrag Arnstadt (DN .) >. und ei»
nem Antrag Löwe (Soz . ) betreffend landwirtschaftliche Tarifver¬
träge angenommen.
- , Es folgt die dritte Beratung der Rrichsabgabenorimung.

Abg. Düringer (D . Nat .) : Der Gesetzentwurf ist ein die Reichs-
oerfaffung änderndes Gesetz. Wir beantragen daher, daß die Ab¬
stimmung des Gesetzes in den Formen vor sich geht , die für
Verfassungsänderungen vorgesehen sind . Wir haben nach wie vor
die schwersten Bedenken gegen den Gesetzentwurf.

, Reichsfinanzminister Erzberger : Der Gesetzentwurf ist ein
Schritt vorwärts zum Einheitsstaat . Das war von Anfang
M mein Programm . Woher kam in Süddeutschland die Oppo¬
sition gegen das alte Preußen? (Lärm rechts . Zustimmung bei
Her Mehrheit .) Die veraltete Gewaltpolitik Preußens hat diese
Ôpposition hervorgerufen. (Lärm und Widerspruch rechts .) . Die
'Folgen des alten Systems mutzten ja emtreten. Wenn Sie dafür
die jetzige Regierung verantwortlich machen wollen, so ist das

i«ine Heuchelei . (Lärm rechts .) — Präsident Fehrenbach bittet
dringend um eine gewisse Beruhigung und rügt die beleidigenden
Zwischenrufe und die beleidigende Antwort des Ministers .) Daß
ich die einzelnen Finanzminiskcr zu Präsidenten der Finanz¬
ämter gemacht habe , ist eine Konzession an die Dezentralisation.
Die Finanzminister der Emzelstaaten, die Präsideuien der Lan-
Idesfinanzämter sollen nur einem Herrn dienen , dem deutschen
sBolk. Die Sparprämienanleihe soll unmoralisch sein ? Waren
Sie denn immer so moralisch in der Lotterie?

Abg. Kemkes (D . B . P . ) : Me außerordentlich große Macht-
.fülle , die das Gesetz dem Reichsfinanzminister einräumt , ist äußerst
bedenklich , ferner das außerordentlich große Heer von Beamten,
die angefordert werden und ungeheure Kosten verschlingen wer¬
den . während das Erträgnis der Steuern noch gar nicht fest¬
steht . -

Abg. Pohlmann (Dem.) : Dir Verantwortung für die Ab¬
lehnung des Entwurfs müssen die Herren der Rechten allein
tragen.

Abg. Dr . Delbrück ( D .Nat .) : Aus Bedenken aufmerksam zu
machen , ob gewisse Bedingungen dieses Gesetzentwurfes auch mit
der Verfassung übereinstimmen , ist unser gutes Recht . Den
Kommunen werden die Mittel entzogen , für Kulturzwecke Auf¬
wendungen zu machen.

Minister Erzüerger : Ich möchte mich mit den Herren von
der Deutschnationalen Volkspattei nicht über gute Erziehung
und guten Geschmack auseinandersetzen . (Gelächter rechts .)

Wg . Schultz - Brombera (D .Nat . ) : Wie kann ein Württembergcr
(Erzberger) den Kampf für bas Deutschtum gegen die Polen
Gewaltpolitik nennen ! (Stürmischer Beifall rechts . Lärm links .)
Sie ( links ) mögen Preußen beleidigen und beschimpfen Berge
hoch : Sie werden niemals das Maß der Verachtung erreichen,
das wir für Sie empfinden . (Beifall rechts .)

Präsident Fehrenbach fragt das Haus , ob Vertagung oder
Weiterverhandlung gewünscht werde . — Die große Mehrheit des
Hauses ist für letztere . — Die einzelnen Paragraphen des
Gesetzentwurfes werden im allgemeinen nach den Beschlüssen der
zweiten Lesung mit einigen kleinen Wänderungen angenommen.
Der Antrag Schultz -Bromberg , ,über das Gesetz nach Maß¬
gabe der Brrsassungsänderung abzustimmen " wird abzelehnt. Das
Gesetz wird darauf in der Abstimmung gegen die Stimmen der
D : :: isch-Nationalen angeuomnien.

Es folgt die Beratung des Antrags Löwe , angesichts der Hun-
gere ist in Deutsch-Oesterreich eure Hilfsaktion ins Werk zu
setzc -i.

Präsident Fehrenbach Der Antrag ist von allen Fraktionen
außer den Unabhängigen unterzeichnet worden. In Oesterreich
stehen viele Frauen und Kinder vor dem Hungertod . Wenn
Menschlichkeit noch einen Wett hätte in der Welt , hätten die
Sieger sich erbarmen und aus ihren reichen Beständen Oester¬
reich helfen müssen ; aber die Humanität und christliche Barm¬
herzigkeit scheint keinen Platz mehr Wu haben bei ihnen . Wir
darben selbst ; vielleicht aber haben wir noch einen Brösas
men. die ärgste Not zu lindern. Wir wissen , daß das fürviele ein schweres Opfer bedeutet, aber wir wollen es in alter
Druöertreue bringen , und darüber hinaus wenden wir uns an
die Oeffentlichkeit , sie zu weiteren Opfern auffordernd.

Der Antrag wird einstimmig angenommen, nur gegen den
!Absatz betreffend Verkürzung der Brotration in Deutschland
stimmen die Unabhängigen.

Montag , den 1 . Dezember Amtsblatt für Pfalzgraftuweiler . ISIS.

Deutscher VermiLtlungsvorschlag über
Scap« Myw.

Die deutsche Regierung hat dem Generalsekretär der
Friedenskonferenz eine Denkschrift über den Stand¬
punkt der deutschen Regierung in der Scapa Flow-Frage
übergeben lassen, in der u . a. hervorgehoben wird, daß
durch die im Waffenstillstandsvertrage vereinbarte In¬
ternierung der deutschen Kriegsschiffe in keiner Wei¬
se über deren Schicksal endgültig entschie¬den und die Verpflichtung der deutschen Regierung mit
der fristgemäßen Entsendung der Schisse nach dem Firth
of Forth erfüllt war . Die Versenkung der Schiffe dürfe
nicht dem Verhalten der deutschen Regierung , sondern
müsse dem Verhalten der a . und a . Regierungen zur Last
gelegt werden . Die Kriegsschiffe sind im Wider¬
spruch mit den Bestimmungen des Waffen¬
stillstands und ohne Rücksicht auf die deutschen Pro¬
teste nicht in einem neutralen, sondern in einem
britischen Hafen interniert worden . Infolge der Un¬
terbindung jedes Verkehrs mit der Heimat mußte der
Admiral v . Reuter in jenen Tagen zu der Ansicht
kommen, der Waffenstillstand laufe am 21 . Juni mittags
ab . Darauf veranlagte er ngch seemännischem
Brauch die Versenkung. Admiral v . Reuter war in
Scapa Flow der Befehlsgewalt der deutschen Regierung
tatsächlich entzogen. Damit entfällt von vornherein jede
Haftung der deutschen Regierung für die Handlungen des
Admirals . Das vertragswidrige Vorgehen der Feinde
ist die eigentliche Schuld der Versenkung geworden. Die
deutsche Regierung muß deshalb jede Verpflichtung zu
Ersatzleistung von Rechts wegen als unbegründet zu¬
rückweisen . Es entspricht nicht den Absichten der deut¬
schen Regierung , wenn durch eine derartige -Streitfragedas Inkrafttreten des Friedensvertrages verzögert werden
würde . Sie macht deshalb den Vorschlag, die Ange¬
legenheit dem Ständigen Schicdsgcrrichtshof
im Hag zur Entscheidung darüber zu unterbreiten.

Neues vom Tage.
Dis Betriebsräte.

Berlin , 1 . Dez . Der Betriebsratsausschuß der Na¬
tionalversammlung hat nach langer scharfer Aussprache
einen Antrag des Zentrums gegen die Sozialdemokraten
angenommen , der lautet : lieber die Einstellung des
einzelnen Arbeitnehmers hat der Arbeitgeber al¬
lein ohne Mitwirkung oder Kontrolle des Betriebs¬
rats oder Angestelltenrats zu entscheiden . — Bezüglich
der Entlassung wurde ein gemeinsamer Antrag der
Regierungsparteien als Artikel 42 und 43 ohne Wider¬
spruch angenommen , der den Arbeitnehmer gegen Kün¬
digung oder Entlassung wegen politischer, militärischer,
konfessioneller oder gewerkschaftlicher Betätigung , Zuge¬
hörigkeit oder Nichtzugehörigkeit zu einem politischen , kon¬
fessionellen oder beruflichen Verein oder einem militäri¬
schen Verband und solche ohne Angabe von Gründen oder
wegen Verweigerung nicht vereinbarter Arbeit die . An¬
rufung des Arbeiter - oder Angestclltenrats und des
Schlichtungsausschüsses zubilligt . weich letzterer dem Ar- ,
bcitgeber eine Entschädigung für die Nichtwieder¬
einstellung eines Entlassenen auferlegen kann.

Aus dem Nnlersuchnngsnnsschutz.
Berlin , 1 . Dez. Da die Geschäftsgebahrung d , . . . i-

tersnchungsausschusse-t- in den weitesten Kreisen Anstoß
erregt hat , soll das bisher geübte Verfahren abgeändert
und auf die Vernehmung der Zeugen beschränkt wer¬
den . — Der „Vorwärts " bemerkt dazu, im Interesse
des Ansehens des Ausschusses sei zu bedauern , daß man
erst die Erfahrung habe machen müssen.

Bethmann Hollweg in Genf.
Berlin , 1 . Dez. Der frühere Reichskanzler v . Beth-' mann Hollweg traf in Lausanne ein und wird dorm

längere Zeit in Genf Aufenthalt nehmen.
Hilft für Wie« .

Berlin , 1 . Dez . Me Fraktionender Dentschnationcv»
len Volkspartet der preußischen Landesversammlung und
in der Nationalversammlung wenden sich in einem Auf¬
ruf an die Selbstversorger in Deutschland , die notleiden¬
de« . Wiener mit Brot iw unterww««.

, Verharrdlürrgerr mit Moskau .
' ^

Berlin , 1 . Dez . Zwischen der Reichsregierung uni»
der Sovjetregierung sind Verhandlungen im Gange , die
sichnach amtlicher Mitteilung vor allem auf die Rückgabe
von Geiseln beziehen.

Zusammenschluß der Eisenbahner.
Würzburg , 1 . Dez . Eine Versammlung von Ver¬

tretern des Deutschen Eisenbahnerverbands (430000 Mit¬
glieder) und des Deutschen Verkehrspersonalverbands
185 OM Mitglieder ) beschloß, die Verschmelzung der bei¬
den Verbände ab 1 . Juli 1920 auf gewerkschaftlicher
Grundlage . . ,j

Aus dem besetzten Gebiet.
Saarbrücken , 1 . Dez . Die Bergarbeiter des Saar¬

gebiets sind in eine neue Lohnbewegung eingistreten. Sie
haben dem französischen Grubenkontrolldienst ihre For¬
derungen vorgelegt.

Heimkehr Mackensens.
Wien , 1 . Dez. Generalfeldmarschall v oN M acken-

sen wird in den nächsten Tagen aus der Gefangen¬
schaft in Saloniki entlassen. Er wird aus der Heimreise
kurzen Aufenthalt in Budapest und Wien nehmen. (Mak-
kensen wurde bekanntlich vor Jahresfrist auf dem Rück¬
marsch durch Ungarn von der Karolyischen Regierung
auf Befehl der Entente in Budapest verhaftet und nach
einiger Zeit den Feinden ausgeliefert , die ihn völker¬
rechtswidrig bisher gefangen hielten .)

Amerikanische Hilfe für deutsche und öster¬
reichische Kinder.

Frankfurt , 1 . Dez. Der .Ernährnngskommissar Hoo-
ver erließ einen dringlichen Aufruf für die Kinder *
Deutschlands und Oesterreichs. Er appellierte besonder-
an die Amerikaner . Tiefe richten mit Hilfe der Quäker
eine großzügige Hilfsaktion ein, ohne daß das deutsch-
amerikanische Hilsswerk dadurch gehindert würde . .

Heilknnst und Reklame . ll
Berlin , 1 . Dez . In der preuß . Landesversckmm-

luna wurde der vor kurzem zum Universitätsprofefsor
in Berlin ernannte Dr . F- riedmann von dem Düs¬
seldorfer Professor Dr . Schloßmann aufs heftigste an¬
gegriffen. Friedmann will ein Tuberkulosemittel erfun¬
den haben, von dem eine Einspritzung zur Heilung ge¬
nüge . Schloßmann nannte , die Erfindung einen dreisten
Sllwindel , für den , mit den raffiniertesten Reklame-
km . -len zum Schaden der Kranken Propaganda getrieben
werde. Kultusminister Hänisch trat für Friedmann ein,
während Abg. Dr . Wehl die Wertlosigkeit des Mittels
bestätigte. - '

Dre Enttäuschten.
Budapest , 1 . Dez . In einer Versammlung der ans

Oberungarn vor den Tschechen und -Rumänen geflüchteten
Spraken und Rnthenen wies Staatssekretär Nikolaus
KnN afaloy darauf hin , daß die flovenische und rnthe-
nischc Bevölkerung in ihrem Vertrauen ans die Wil-
svnffchen Grundsätze arg getäuscht worden sei. Sie
fordere ihr Selb stb esti ' mmungsr echt und erhebe
Widerspruch gegen die Einverleibung in die Tschecho-Slo-
vakei oder Rumänien . Sollte der Oberste Rat ihren Wil¬
len nicht achten , dann würden beide Völker nicht aushören,
zu kämpfen, bis sie ihrem politischen Willen Geltung
verschafft hätten.

! Von der Friedenskonferenz » O
Paris , 1 . Dez . Der Oberste Rat beschloß, den Rest

der deutschen Kriegsflotte in Scapa Flow
auf den Abbruch zu verkaufen, bis auf einige Schifft,
die an Frankreich und Italien verteilt w ? ,d ? n . Einig?
andere Schiffe sollen bis zur endgültigen ZerstSrmm

! an einige Staaten ausgeliehen werden?
Der Krieg im Dst . n.

London , 1 . Dez . Die „Morning Post" meldet aus
Washington : Die Alliierten haben Polen die „Ermäch¬
tigung " (d . h. den Befehl) erteilt, eine große Offensive
gegen Sovjet -Rußland zu beginnen . Tie polnischen Mi¬
litärsachverständigen hoffen , Moskau und Petersburg in¬
nerhalb 3 Wochen befreien zu können. ( !)

„Times " meldet, von den Bolschewisten seien wegen
der Unterstützung der Weißen Truppen weitere 300 Pm-
sonen hingerichtet worden . .

Deutsche
Spar -PrSmienanleihe

ISIS
ihr Besitz erleichtert Deine Steuern!



Irkutsk , 1 . Dez . Eurer Meldung der Agence Union
zufolge schlugen die Regierungstruppen in Wladiwostok
eine ausgebrocheue Meuterei nieder . Die Revolution
wurde von einigen , revolutionären Sozialisten und den»
General Hoida hervorgerufen , um unter Ausnutzung der!
M der .Front entstandenen Schwierigkeiten eine neue
Regierung einzusetzen.'.

Kämpfe in Mexiko
Washington, 1 . Dez. Die Anhänger der Generale

Obregon und Carranza sollen in Mexiko miteinander im
Kampfe stehen . Carranza soll nach Queretaro geflohen
sein . Es wird erwogen , Mexiko wegen der Freilas¬
sung des amerikanischen Konsularagenten Zenkins ein
Ultimatum zu stellen.

London, 1 . Dez. Die „Times " meldet, in Mexiko
sei der Bürgerkrieg ausgebrochen . Präsident Carranza
sei aus der Stadt Mexiko geflohen . Der Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zwischen den Vereinigten
Staaten und Mexiko stehe bevor . (Onkel Sam wird siL
treuen !)

Amtliches.
Laut Verordnurg des Reichswirtschaftsministeriums über

Kartoffeln vom 11 . Novbr. 1919 (Staatsanzeiger Nr. 270)
kdnren Kartoffeln , die räch § 17 der Verordnung über die
Kaitoffelveisorsung vom 18. Juli 1918 (Rcichsges . Bl.
S . 738 ) der Verfallerklärung unterliegen, auch von der
Reichskaitoffclstelle zu Gunsten der Reichskartoffclstelle,
G . m . b. H . ohne Zahlung einer Entschädigung für ver¬
fallen erklärt werden. Die Reichskartoffelstelle kann schon
vor der Verfallerklärung die zur Sicherstellung der Kar¬
toffeln erforderlichen Anordnungen triffcn . Gegen die Ver-
ügung ist Beschwerde zulässig. Heber die Beschwerde ent-
cheidet^ M^Mlichswirtschastsgericht endgültig . Die Ve°

Moebewirkt keinen Aufschub.
Nagold, 27 . Nov . 1919 . Oberamt : Münz

Unerlaubte Schlachtungen betr
Auf die. im Staatsavzeiger Nr. 271 vom 25 . November

1919 veröffentlichte Verordnung des Reichswirtschaftsmi 'li-
ßeriums und die Verfügung des Errähruvgsministeriums
über die Regelung des Fleischverbrauchs vom 22. November
1919 wird hiemit ganz besonders hingewiesen.

Hienach werden ««rrlanbte Schlachtuugev , gleichviel,
»b es sich um gewerbliche Schlachtungen ohne Schlachrschein
oder Hausschlachtungen ohne HaussLlachtgenehmtgung handelt,
« it GefaapviS bis zv eisern Jahr «sd G idstrafe - iS
z» 10000 Mark bestraft. Es muß also künftig in ollen
Fällen einer Schlachtung von Rirdvieh (einschließlich der
Kälber), von Schafen und Schweinen ohne vorgängige Er
laubnis des Komwunalverbands auf Gefängnisstrafe er¬
kannt werden ; Geldstrafe allein darf nicht mehr ausgesprochen
werden, wohl aber muß «ebea der GekSvgsisstrafr auch
eine entsprechende Geldstrafe verhängt werden . Dies
gilt auch beim Vorliegen mildernder Umstände und im
ersten Betretungssall. Außerdem ist die Möglichkeit der
Einziehung nicht mehr auf das aus der unerlaubten Schlach¬
tung gewonnene Fleisch beschränkt , sondern sie ist auf alle
Gegenstände, auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
ausgedehnt worden, insbesondere auf die Häutei

Nagold , 27 . Nov . 1919 .
' Oberamt : Münz

Verfügung des Arbeitsmi«isteri«ms, betreffevd die
Betriebsschlustftrrvde für Wirtschafte », Ehester

«vd dergl «ud die Polizeistunde.
1 . Die Betriebsschlußstunde für Gast - , Speise - und

Schankwirtschaften , Kaffees , Theater , Lichtspielhäuser, Räume,
in dene« Schaustellungen stattfinden, sowie öffentliche Ver

Vit8 6ödiMM VW QitzMop.
Roman von H . Hill.

(SS . Fortsetzung) . (Nachdruck verboten).
. Wer sagt das ?" erwiderte der Häßliche ruhig . „Denken

Sie sich einmal den Fall : einer der Herren hat den unglück¬
lichen Katenhusen hier auf dem Boden liegen sehen — er ist
dadurch in furchtbarstes Entsetzen versetzt worden — und es
mag sich ungefähr folgendes in seinem Kopfe abgespielt haben:
Katenhusen ist ermordet worden — ist tot — ihm ist nicht
mehr zu helfen. Und man muß nun alles aufbieten , des Täters
habhast zu werden. Vielleicht hat er noch nicht Gelegenheit
gehabt, zu entkommen — vielleicht hält er sich hier noch irgend¬
wie verborgen. — Und als rein mechanische Folge dieses
Gedankenganges ist er dann hingegangen, um die Tür zu ver¬
schließen und zu verriegeln . Es ist durchaus nicht gesagt, daß
er sich dessen jetzt noch

'
erinnern müßte . Wer von den Herren

kann denn jetzt noch genau sagen, was er in jenen ersten, schreck¬
lichen Augenblicken getan ?"

Einer blickie den anderen an, und niemand antwortete.
Da sagte plötzlich eine kalte, -beinahe spöttische Stimme:

„Ihre Kombinationen sind sehr kühn, mein Herr ! —
Und Sie sind leider auch nicht richtig . Denn ich habe mit
den Ersten das Zimmer betreten, und ich habe von dem
Augenblick an neben jener Tür gestanden. Es ist unmöglich,
daß sie jemand verschlossen haben sollte, ohne daß ich dessen
gewahr geworden wäre - Und daß ich selbst es nicht getan:
habe — auch nicht im ersten Entsetzen — dafür kann ich!
allerdings einstehen !* .!

Der Baron de Guärin war während des Sprechens
«in wenig vorgetreten . Allen sichtbar, stand er inmitten des
Zimmers — eherne Ruhe auf dem schönen Gesicht , das nur
wenig bleicher schien denn gewöhnlich. Fest hielt er den Blick
«ms den Häßlichen gerichtet, der zum ersten Male die Lider
ganz von seinen Augen hob . Und es waren große, schöne,
leuchtende Augen , die darunter zum Vorschein kamen —
Angen, in denen es jetzt freilich sprühte wie in kaum ver¬
haltenem Zorn.

Nur wenige Sekunden jedoch blickte er dem Baron voll
mS Gesicht. Dann senkten sich die schweren Lider wieder —.

gnügrmgsstätterr aller Art, desgleichen Vereins- » . Gesell-
schaftsränme , in deren Speisen oder Getränk: verabreicht

. werden, wird für sämtliche Gemeinden des Landes ans 9
Uhr abends, an den Vorabenden von Sonn- u . Feiertagen
a«f 10 Uhr abends , festgesetzt.

2. Die Bctriebsschlrißfiunde gilt zugleich als Polizei¬
stunde im Sinne der Ministerialverfüxnrg vom 2 . Dezhr.
1871 (Reichs Gcsetzbl S . 302) und des § 365 des Reichs¬
straft csetzb»chs.

Die Polizeistunde ist auch in dm Räumen geschloffener
Gesellschaften eimuhalten.

3. Die Verfügung des ArbeiisMinisteriums , betr. die
Belricbsfchlnßflnnde für Wirtschaften, Theater und dergl.
und die Polizeistunde vom 26 . September ds . Js . (Staats-
anzeiger Nr. 222) wird aufaehoben.

4 . Im Falle der Befreiung von der Vorschrift der Ziff.
1 A5s. 1 dieser Verfügung ans Grund der Ermächtigung
in Abs . 3 ist eine Sportel gemäß Tarifvummer 11 zu dem
allgemeinen Sportelgesetz avzusetzen und in vorschristsmäßt-
8er Weise zu v -rrechnen.

5. Diese Verfügung tritt am 25 . Nov . 1919 in Kraft.
Die Oistsvolizeibebörden werden ersucht , ieft Verfüg¬

ung in ortsüblicher Weise bckanniwachen zu lcffen und auf
ihre genaue Durchführung zu achten.

Nagold, 24 . Nov. 1919 . Oberamt : Münz.
Gebühren der Hebamme«.

Dieselben betragen lt . Verfügung vom 10. Juli 1917
R. Bl . S . 65 mit Wirkung vom gleichen Tage kür den
Beistand bei efter Geburt oder Fehlgeburt bet Tag oder
Nackt und d 'e gcwöbnMe Besorgung der Mutter und des
Kindes in der ersten Woche nach der Ertbiadung s) in
leichteren Fällen , bei Dauer der Arwesenü - i: bei der Geburt
bis zu 12 Stunden 10- 25 Mk . . bs in schwereren
Fällen, bei Dauer über 12 Stunden für jede angefangene
Stunde 0,50—1 Mk mebr bis höchstens 15—35 Mk
o) für die Besorgung der Mutter und des K'ndes von der
zweiten Woche an , wo es verlangt wird , wöchentlich 5 bis
10 Mk.

Als Reiseentschädigung bei einer Entfernung von mehr
als 2 K'lomet- r für jeden zurückgelegten oder angefangenen
Kilometer 20 Pfennig.

Für sonstige amtl Dienstleistungen und Verrichtungen
find die Mindestsätze in der Verordnung vom i7 März
1899 R B . S . 274 die durch Verordnung vom 4 . Oktober
1919 mit Wirkung vom 1 . Juli 1919 an vm die Hälfte
erhfihl wurden maßgebend.

Nagold, den 28 . Nov . 1919. Oberawt: Münz.

Wte »rte »s . 1. Dezember 1» l»
* Uebertraaen wurde eine ständige Lhrst -lle in Detten

Hausen OA . Tübingen dem Unterlehrer JakobHuber in
Nagold.

Bortrag. Der gestern Nachmittag im . Grünen Baum '«
von RektorIetter gehaltene 3 . Vortrag üb-r Sozinlis
m» 8 beschäftigte sich Weiler mit den Lehren von Marx
und Kautsky . Der Redner ging dabei b sonders auf die
Sozialist erungsflage näh- r ein und stellte den Plänen der
Sozialisierung ihre voraussichtlichen Wirkungen gegenüber.
Mit großem Interesse wurden auch die gestrigen Aus¬
führungen des Redners von den Zuhörern verfolgt. Der
nächste Vortrag soll den Abschluß der Voitragsfolge bilden.

* Für verlöre « gegaageue Flasche« ist der jewei¬
lige Marktpreis za ersetze« . Im Juni 1919 ist in der
Nr . 6 der Mitteilungen der Handelskammer z« Berlin S.
und mit einem kleinen Achselzucken ging der Lange , dre schmale » r
Schultern ein wenig vornüber geneigt, hinaus , ohne noch
einen Blick nach , rechts oder links zu werfen, und ohne sich
von irgend jemandem zu verabschieden.

8. Kapitel .
'

Der Amtsvorsteher Schulitz, dem die Störung offensichtlich
sehr unangenehm gewesen war , wandte sich Mellentin von
neuem zu.

„Sie sagen. Sie hätten einen Streit mit Ihrem Onkel
gehabt ! — Darf ich fragen, worüber Sie —"

Da fuhr der junge Mann empor.
„Nein — ich werde Ihnen darüber keine Auskunft

geben ! " rief er heftig . „ Es hat für die Untersuchung nicht
die geringste Bedeutung . Der Zwist mit meinem Oheim
entsprang rein privaten Angelegenheiten."

Der Beamte zuckte die Achseln.
„Wie Sie wollen ! — Sie hatten sich doch aber jeden¬

falls mit Ihrem Onkel schon wieder geemt, als Sie daS
Zimmer verließen ?"

Emen Augenblick schien Mellentin zu schwanken, was er
erwidern sollte. Dann aber trug anscheinend seine Wahr¬
heitsliebe den Sieg über alle Bedenken davon.

„Nein — wir gingen im Unfrieden voneinander, * sagte
er leise und mit gesenktem Kopf. „Ich bin vielleicht ein wenig
heftig gewesen — hätte mich besser beherrschen sollen. Aber er
sagte mir harte Worte . Und für Augenblicke Vergaß ich die Ehr¬
furcht, di« ich seinem grauen Haupte schuldig war . Ich gab ihm
seine Giftigkeit zurück — und das Ende war , daß er mir
seine FreundsGlft kündigte und mich aufforderte, mich nach,
einer anderen "

Stellung umzusehen. *
Er hatte mehr zu sich selbst, denn zu irgend einem ander»

gesprochen . Wie gebannt hing sein starrer Blick an der Blut¬
lache auf dem Boden, die allmählich einzutrocknen begann. !
Wieder war eS eine halbe Minute lang in beiden Zimmer«
totenstill. Dann sagte Schulitz, sich räuspernd:

„Wenn ich bitten durfte , mir Tinte und Feder zu be¬
sorgen, Herr Mellentin ! — Und dann haben Sie Wohl die
Freundlichkeit, die GutSleute hereinzurufen . Vielleicht hat einer
Von ihnen irgend etwas Verdächtiges gesehen —'

Er zuckte die Achseln, wie wenn er andeuten wollte, daß
er selbst nicht an eine derartige Möglichkeit glaube . Mellentin
deutet« mit einer müden Bewegung auf den Schreibtisch.

209 slflr N . 3287/ 9 solgkriles gerichtliche Gutachter»
der HcrdclLkcvv' ki veröfstrilichi tvoider : „Bei Ueberlaffnug
vor Fiosäir ftitkls ter MiretaUvostnsakrikev an ihn
Abi ein ei iGcswirlsckafllr ) füllt ncch kau ' rrömischer A»f-
fa stui p tos Pfand rsr eire Slchkiheit dar . Ter Abnehmer
ist nickt binckltgt, gcgln Verfall des Pfandes dft Flasche«
z« letalien oder zu veräußern. Bei Nicktzmückgade der
Flaschen durch den Kbretner ist richt der Anschaffungswerh,
sondern der jeweilige Marktpreis zu ersetzen. ^

X Bo» WeirpeschLft. Die Zurückhaltung im Verkauf
des neuen Weirs hält in den Haupmeirerzeugungspebiete«
Dcuischlants innrer noch an . Die Verordnungen über de«
Verkehr und über die Höchstpreise Verden nirgends einge-
halten und inhren auch Heuer wieder zu einer so schlimmen
wucherischen Preistreiberei, daß. die bayerische Rcgie . uug
die beteiligten deutschen Staaten zu einer Aussprache aufge-
forwrt Hot, die dewröäst unter der Leitung des Reichs-
Wirtschaftsministeriuws beginnen soll.
! — Verkehrssache. Nach Stuttgart Hauptbahnhvs
können wieder Torf und Brennholz in Wagenladungen!
aufgeliesert werden . i

— Das Zentralbüro der Freundinnen jrmgeifi
Mädchen in der Schweiz warnt auf Grund der Ergeb- !
Nisse einer Umfrage bei 41 schweizerischen Konsulaten!
im Ausland alle auswanderungslustigen jungen Mäd -s
chen dringend davor , ohne zwingende Gründe ihre Heu-s
rnat zu verlassen, da bei den schwankenden Arbeits -»
Verhältnissen die Aussichten für Schweizerinnen im Aus -«'

lland gegenwärtig überaus ungünstig sind . Deutschspre-t
chende Mädchen oder auch solche mit deutschklingenden
Namen finden weder in England noch in Frankreichs

^Belgien oder Italien Aufnahme . Was hier für Schweif
zerinnen gesagt ist, gilt ohne weiteres auch für deut¬

sche junge Mädchen . , _ ^ ,
— Erhöhung des Leimpreises . Um die Leim-z

Versorgung zu heben, hat das Reichswirtschaftsministei
rium die Erhöhung des Leimpreises zugelassen, soser«
das Material aus Rohstoffen (Knochen und Leimleder),
die aus dem Ausland bezogen sind , hergestellt ist . —7
Man wird sich darauf gefaßt machen müssen, daß es
bald nur Leim aus ausländischen Rohstoffen gibt,

— Beschlagnahme in der Woche vom 16. zumj23. Oktober. In der Woche vom 16 . zum 23 . Oktober!
wurden von den vom Reichswirtschaftsministermm ein-
gerichteten Ueberwachungsorganen an den Nordwest -,
West-, Nord - und Südwestgrenzen folgende Warenmen¬
gen beschlagnahmt : 106 T . für die Neichsaetreidestelle,
707 T . für die Reichsfleischstelle , 952 T . für die Reichs¬
stelle für Speisefette , 54 T . für die Reichszucker -Aus -,
gleichsstelle, 1014 T . für die Reichsftschversorgung, 10s
T . für die Reichskartoffelstelle, 277 T . für die Reichs¬
stelle für Gemüse und Obst, 72 T . für die Reichsversor¬
gung für Nährmittel , 649 T . für den ReichsausschuA
für Oele und Fette , 51/2 T . für die Eier-Einfuhr . Ins¬
gesamt sind 3846 Tonnen Lebensmittel beschlagnahmt
worden . .... - . .

'
— - - -

Ebhaase «, 27 . Nov. (Alle hetmgckehrt) . In : vori¬
ger Woche sind Jakob Denglet , Zimmermann urd Flasch-
nermkister Holz von der englischen Gesangerschaft Mückge-
kommen zur Funde ihrer Angehörigen «rd der ganzen Ge¬
meinde . Da jetzt alle wiedergekehrt sind, versammelte sich
letzten Sonntag der Militärveretn in der Kirche , wo eine
Begrüßungsfeier stattfand «nd auch der Vermißten und
Gefallenen gedacht wurde . Die hiesige Musikkapelle brachte
jedem Heimkehrer ein Ständchen . G.

sj Calw, 28 . Novbr. (Awtsversammlung) . In der
Amisversammlung wurden die Gehaltsbezüge der Körper-
schaflsbeamten und Straßenwärter n u geregelt , sowie dir
Verpflegungssätze des Bezirkskrankenhauses erhöht . Eine

„Sie finden dort alles , dessen Sie bedürfen , Herr Amt- -
Vorsteher ! " sagte er. „Und die Leute werde ich rufen .*

Er schien rein mechanisch zu handeln und zu sprechen.
Mit schleppenden Schritten ging er hinaus — und fast m alle»
Blicken, die ihm folgten, sprach sich tiefes Mitleid aus.

Da war kaum einer, in dessen Seele nicht ein - furcht¬
barer Verdacht gegen Rudolf Mellentin gewesen wäre . Aber
es war auch keiner da , der ihn deswegen gehaßt und verab¬
scheut hatte . Wenn er das Entsetzliche wirklich getan hatte , s»
war es sicherlich im Zustand halber oder völliger Sinnlosigkeit
geschehen. Denn das stand bei ihnen allen fest — ein Ver¬
brecher war Rudolf Mellentin nicht ! Viel eher ein Unglück¬
licher, dessen Tun man wohl verdammen , dem man aber sei»
Mitgefühl nicht versagen konnte.

Herbert von Letzow und Melten hatten sich bisher
schweigend Verhalten, die Vorgänge aufmerksam beobachtend.
Sie standen abseits von den andern , dem Baron de Guöri»
gerade gegenüber. Während das Interesse Herberts natur¬
gemäß ganz dem .Freunde zugewendet war , hatte die imposante,
auffallende Erscheinung des Barons sogleich die Aufmerksamkit
Meltens auf sich gezogen. Die kühle Ruhe und die Sicherheit
dieses Mannes hatten ihm entschieden imponiert . Ihm war
auch der Zornesblick nicht entgangen , den ihm der Häßliche zu¬
geschleudert hatte . Und er hatte dabei mit Verwunderung
wahrgenommen daß sich in den Augen de Gusrins ein feind¬
seliger Trotz spiegelte.

Jetzt wandte er sich flüsternd, daß ihn niemand verstehe«
konnte, an Letzow:

„Willst du mir nicht sage«, wer der Herr dort drüben
ist ? — Eine prächtige Erscheinung jedenfalls ! "

Er deutete unauffällig durch eine Kopfbewegung auf de»
Baron . Herbert , der totenbleich war und offenbar an ganz
andere Dinge gedacht hatte , strich sich mit der Hand über die
Stirn , wie wenn er da etwas Lästiges fortwtschen wollte, und
sagt« dann:

„Der Baron de Guörirr — unser Gutsnachbar ! — , Da
du doch wohl sicherlich längere Zeit bet uns bleiben wirft
wirst du gewiß mit ihm bekannt werden . Ein feingebildeter,
angenehmer Mann und ein angenehmer Gesellschafter. — Aber
willst du mir nicht sagen, welchen Eindruck du von de»
gewönnen hast, was wir gesehen und gehört haben ?"

LÄn» vo» Mette » ruckt« die Achseln.

Fortsetzung folgt.



Bezirke pflcgirin soll aißcsckt wunden. Zum Verwa iuogs-
aktrrar wurde Oberamttaisister t Buhler , zum Gegeorechver
der Obnawtsspirkaffe Obcramrssekreiär U ger gewählt.
Der Voranschlag der Amllkörperschaft weist bff 180258
Mk. Einnehmen und 441012 Mk. Ausgaben einen Ab
Mangel von 260000 Mk aus . der durch eine Umlage von
230 000 Mk . und 30060 Mk. aus R . stmitteln gedeckt
werden soll . Zur Ausbezahlung der Famirienunte stützung
wußte seinerzeit eine Schuld von SO- Millionen Mk. auf
genommen werden , von der erst 1 .4 Millionen zurückbezahlt
find. Die Zinsen für die noch vorhandene Schuld betrag . «
allein 139 230 Mk. ,

js Fktudevstadt , 29 . 1 Nov . (Gründung eines Wohl¬
tätig keilsverems. — Bistrebungen zur E bauung eines Ge
meindehausls — Errichtung einer Weckertinie und An¬
schaffung einer Automobilfcuerspiitze. i Am Freitag erfolgte
hier die Gründung eines Pr vatcn Wohllatigkeits-
ver ei ns, der in inniger Verbindung mit d :r Stadtvcr
waltung stehen soll. Stadt ; chultheiß Dr . Blatcher wurde
der Vorsitz übertragen . — Hier wird in kirchlichen Kreisen
die Errichtung eines Gemeindehauses immer mehr
als ein Bedürfnis ewpsundei . Eine Gemeindeversammlung' in der Palmenwaldkapelle beschloß deshalb die Sammlung
etves Gemeindehaus Baufonds. Es find schon schöne Einz . l
beitrüge für diesen Zweck grinstet und . eine Hauesammlw -g'
soll ihm weitere Mittel zuführen, damit der Plan der Er¬
richtung eines Gemeindehauses seiner Verwirklichung näher-
rückt. — Der Gemüuderat beschloß in seiner letzten Sitzung

, die Err -chtung einer Alarmeinrichtung für Brand-
sälles (Wcckeriftie) , scwie die Anschaffung

' einer Auto.
Mobilfeuerspritze. Die Alarmeiviichiung wird cus
40 000 Mk . kommen , die Automobilspr tze auf ca 100 000 M.
Bei elfterer übernimmt die Landesseuerlöschkasse die Halste
des genannten Betrages , bet letzterer der Sraar zwei Drittel,

. so voß der Aufwand für beides auf ca. Mk. 55 000 .—
z» stehen kommt.

, lsttuekiMrg, 27 . Nov . (Von der Bienenzucht.) Am
Sonnrag gründeten die Imker Neuenbürgs einen Ortsverffn
für Bienenzucht zw . cks Förderung der rmkerlichen Inter - ssen
am Platze . — Der Oitsvcrein wftd besondees die An¬
pflanzung honigendrr und vor allem im
zeitigen Frühjahr blüter staubspendender
Pflanzen fördern . Er wird sich dobei mit der Stadt-
verwal ung, der Forst- und Eisenbabnverwaitung ins Be

(nehmen setzen . Sodann wird die künstliche Vermehrung
durch Stöcklinge der in Bezug auf Blutenstaub so wertvoll n
männlichen Saälwcide (Salix caprea- in die Wege geleiten
um jedem Imker mindestens einige Pflanzen für seine

Mevengarteri zur Verfügung stellen zu rönnen. Die hier
zahlreich vorharderen Gartenmauern sollen mit dem Alpin
gänsekraut (Arabis alpina ) bepflanzt werden. Sonst wert
lose steinige Flächen werden ourch Ai Pflanzung der stm l

!snd lang honigendenSchneebeere(Symphoiicarpusraccmoas)
nutzbar gemacht . Bei manchem Jmk -r wird sich auch noch
ein Plätzchen für eine unserer besten Btenenrährpflanzeri,

.der Phazelia tanacettfolia , finden lassen . Diese alljährlich
(anzusäcnde Pflanze ist hervorragend sowohl als honigsve'?-
'drnd wie bltttrrH '"kbN,felrid z« bez' lcb" -n

muß erwähnt werden, was sich auch die der Bienenzucht Fern¬
stehenden merken sollen, daß Blütenstaub , auch Pollen oder
Bienenbrot genannt , die Volksentwicklunzr im Frühjahr und
damit auch den Honigertrag des betreffenden Jahns un-
gemein keeirflußt . Aus diesem Grunde wird fichs der
Ortsverein zur besonderen Aufgabe machen, dem sinnlosen
Abreißen von Saalwe den, Haselnuß und sonstigen Früh-
blühern, hauptsächlich durch SormtagSspaziergänger , mit
allen Bütteln entgegenzutreten.

Stuttgart , 1 . Tez . (Strei k.) Da die Arbeitgeber im
Holzgewerbe den Vorschlag des Sch ichtung ausschusses
abgelehnt haben, sind die Arbeiter der Stut . garter Kla¬
vierfabriken in den Streik eingetreten . In den Möbel¬
fabriken wird vorläufig noch gearbeitet . Die Arbeit¬
geber werden den Streik mit der Auss errnng beantworten.

Der Streik in der Kartonagenfabrik del Monte, we¬
gen Forderung einer Teuerungszulage , ist ergebnislos!
geblieben. Der Schlichtungsausschuß. hat die Forderung
abgelehnt. Die Arb -it wird nieder anfacnommen . .

Sintrgart , 1 . Dez . (Die Weinpreisfrage .)
Tie Wirtevcreine Groß-Stuttgarts richteten an die Re¬
gierung eine Entschließung, in der gesagt wird : Tie
Wirte befanden sich dieses Jahr in der Zwangslage,
beim Einkauf ' von neuem Wein in den meisten Fällen .
die Höchstpreise überschreiten zu müssen . Sie erwar¬
ten von der Negierung , das; sie diesen Verhältnissen Rech- '
nung trägt, umsomehr als die Erzeuger dadurch, daß
die Regierung nicht von Anfang an gegen die Höchstpreis-
Übertretungen eingeschritten ist, am Festhalten der hohech
Preise bestärkt wurden . Gegen alle Weingartner, Wirte,
Händler und Private , die zu höheren Preisen verkauft,
oder gekauft haben, im Prozeßwege vorzugehen, sei über¬
haupt undurchführbar ; es stehe auch einer loyalen Ne¬
gierung nicht an . gewerbliche Existenzen dadurch zugrunde'
zu richten. Die Versammlung der Wirte ernennt einen
Ausschuß, der im Zusammenwirken mit, den beteilig¬
ten Kreisen Verhandlungen mit der Regierung führen-
soll, wie den Verordnungen ohne Härten Genüge ge¬
schehen kann . Von den Weingärtnern wird ein ent¬
sprechendes Entgegenkommen erwartet . —

' -

Konstanz , 1 . 1 . Tez . Infolge der zunehmend^
Verschleppung deutscher Wareu in die Schweiz h'at die
deutsche Paßstelle in Kreuzlingen aus Anregung der hie-s
sigen Stadtgemeinde und im Einvernehmen mit deefl
schweizerischen .Heerespolizei beschlossen, Passierscheine für'
den einmaligen Grcnzübertritt nach Konstanz zum Einkaufs
oder Besnchmiicht mehr auLzustellcn. Wie bekannt, benütz-,
ten die Schweizer den hochwertigen Stand des Schweizer!
Geldes dazu, in Konstanz Waren und Lebensmittel auszn-
kaufen . Das hat einen derartigen Umfang angenommen,
daß viele hiesige Warenlager und Geschäfte schon fast völligh
ensverkaust sind . ,! es

Konstanz , 1 . Tez. Die Polizei verhaftete hier we-!
gen Schmuggels und Bestechung einen Grenzaufseher
und zwei Kausleute von hier, sowie einen Fabri¬
kanten von St . Gallen. Ter Fabrikant soll 5000 Mark
und einer der Kaufleute 11000 Mark Bestechungsgelder
anS gegeben haben.

Die Notskandsversorgung mit Webwarerr^
- D'aS Reichswirtschaftsministerium gibt bekannt : Dtt
Hoffnung auf eine Verbilligung der Webwaren durchstände gering sind, hält sich die Notstandsversorgungf«eine verstärkte Einfuhr ist

'
fchlgeschlagen .

"Da die BÄl
die minderbemittelte Bevölkerung in engen Grenzen . Nu»wurde die Textil-Notstandsversorgungsgesellschast m. Hi
H . gegründet , deren Gesellschafter das Reich unter ZW
ziehung der Reichsstelle für Textilwirtschaft ist. D»
Geschäftsanteile sollen mit 5 Prozent verzinst we '
Die Gesellschaft erhält als Betriebskapital! einen Rc.»kredit von 500 Millionen, vom 1 . Januar 1920
250 Millionen Mark. Zur Verwendung als Notstowaren sollen in erster Linie die noch bei der He
Verwaltung und bei der Reichs-Textil-A -G. vorh_neu Bestänoe gelangen . Daneben ist die Gesellschaft er¬
mächtigt, auch Neuanschaffungen im In - und Auslände
zu machen .

' Unmittelbare Zuschüsse aus Reichsmittckn
.sind im Hinblick auf die finanzielle Zage des Reiche
(nicht in Aussicht genommen . Die Verteilung der War»
erfolgt in der Hauptsache einmal durch Vermittlung der

Meichskleiderläger, die Organisationen des Kleinhandel»
auf genossenschaftlicher Grundlage sind, an den Textkb»

( Einzelhandel , dann, soweit volkswirtschaftlich besonder»
wichtige Betriebe in Frage kommen , unmittelbar an dies-
Betriebe . Die Kleinhändler dürfen Ware nur auf GrnM
feines vom Kommunalverband ausgestellten Boi
rechtigungsscheins abgeben. Den KommunalverbLnda»
geht über jede Zuteilung von Waren an die Kleinhändler
ihres Bezirks Mitteilung zu , sodaß, sie ist der Lage sinthzu kontrollieren , daß die Waren nicht verschoben werdeL
sondern zu den vorgeschriebenen Preisen an die wirk?,
lich bedürftige Bevölkerung gelangen . Der Kreis de,'
Versorgungsberechtigten ist dahin abgegrenzt , daß all»
wirtschaftlich Schwachen ohne Rücksicht auf ihre soziale
Stellung , nicht nur ans Arbeiterkreisen, sondern insbe¬
sondere auch Beamte, Privatangestellte und selbständige
Personen des Mittelstands unter besonderer Berücksich-
lftimg der Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebenen und
kinderreichen Familien versorgt werden sollen. Im all¬
gemeinen will die Notstandsversorgung nur Stoff «!
liefern und auf eigne Anfertigung von Kleidungsstück»
verzichten . Nur soweit solche noch vorhanden sind, solle»'
sie ausgegeben werden . Die Hilfeleistung soll zunächst
nur bis zum 1 . April nächsten Jahres gelten . Wen» ;
sich herausstellt , daN dieses Vorgehen noch weiter not¬
wendig ist , soll ein neuer Beschluß des Kabinetts hev-^ «geführt werden.

Vermischtes.
Zeichen der Zeit. In Berlin wurden ein Leut- ,nant d . R . und dessen junge Ehefrau, die Tochter einesi

im Krieg gefallenen höheren Offiziers , verhaftet . Das?
Ehepaar veranstaltete aus Not, um den LcbensunterhaÜ
zu gewinnen , in , seiner Wohnung Vorstellungen unsitt¬
licher Art, ließ davon photographische Aufnahmen an¬
fertigen und vertrieb die Bilder in großen Mengen durch'eine Hamburger Firnis:. Die Veranstaltungen fanden rs-
gen Zuivrnch trotz des Eintrittsgelds von 35 Mark.

5^
Wert , KelctrprLüäent
Über den Parteiprogrammenltebt lur
jeden Deutlichen che Pflicht, mit- uar-
beiten am Wiederaufbau des Reiches.
Zuerstmüflen unserephnanrenxekräs»
tizfl werden, denn nur durch de bann
das peich vieder ausblüben . Hin
Mittel rur XraltiSunx der spinan^en
fit die äpsr - prZmienanleibe . ^ er Ire
reichner, tut leine Pflicht und arbeitet
mit am W iederaufbau.

ver Zins, vom welche »utzejpach
MrdLtr und veinea « ich« » »And

Sn » S »G» » r « M
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Erzberger, Rekchsminister der Finanzen /)r. SeF/sr, /ür
Die erste Lriedensanleihe ist ein
kühneres Nlacsnis als alle Kriegs¬
anleihen. Troydem wird das
Deutsche Volk die Friedensanleche
zeichnen. /st

Trsgft
rum lprec/ersu/bsu /

c/em 6 e/c//

c-Us»dsrt», krslvl»po»1mlnl»t»r
l)r. Nell, ltelck.verlcevrrmlnlrter / /

Geldstücke
sind die besten Lisendsknräderk

fiVsr spart ln clsr 2 sl^
clsr kst in clsr blot!

O' l/M
Rttchsmttß« -«< Am»«»

Wer o»EE » Luxuswaren S«L
drückt »nftre Vaküa noch ktefrr htnaö
^ vettenm die Eknj^ notweadtzer
RohstoHr und NahnmgSmtttel noch
« ek . WordaW-enenchchrktcheSGeld
A Tpiw-Prävrienanlrihe anlrgt, hebt
Miere Valuta und fördert den Ge»
nefungSveozeß der deutschen Volk- ,
« irisch«- . Wer - tu Land liebt, -« dl,
damubl

Wlrtschast ohm Geiß
PPM - ohoe pfierSK

Ms
V « ds« ölut kür den külrpa^
«t dt» üeld kür dev Ltast.

Müller, NeichSmtnlfter de» '

Wer die Friedensanleche zeichnet, HD
einen wirklichen, daurmden Trinkt
sichern. "

Wer dem Reiche kein Geld g-mch fchKtzß
dem Soldaten die Waffe <u»S der Haudl

-

6eld ssk «M
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Die Kvl»t°Rottwriler Pulverfabriken werden daS.
Aktienkapital von 33 auf 66 Millionen erhöhen.

'
Das Fell . Ein Forstmann im Odenwald findet eF

ungereimt , daß er einen sieben >' ?midiaen töa 'en zu 8,40
Höchstpreis abgebm müsse, während der Käufe?

daS Fell 8 Mark bekommt und somit nur 40 Pfg.
den Hasen zu zahlen hat. Der Jägersmann ver¬

langt Höchstpreise von 12 bis 16 Mark je nach Ge¬
richt der Hasen.

Hilfe für Wie«. Die Stadt Heidelberg und einige
andere Orte Süddeutschlands haben der Stadt Wien an-

oten, eine größere Zahl Wiener Kinder über den
inter in Pflege zu nehmen.
Vrandunglück. In einer Wohnbaracke der Samen-
ichtanstalt Planta in Markgraf - Neusiedel bei
ien entstand ein Feuer, das rasend schnell um sich griff.

Bon den 100 Insassen wurden viele durch den Quglm
' bewußtlos , andere wurden niedergetreten und die Flüch¬
tenden versperrten sich selbst den Weg ins Freie. Fünf¬
zig Personen sind verbrannt, 9 trugen schwere, 15 leich¬
tere Verletzungen davon . Es ist noch nicht genau fest-
.gestellt, ob der Brand durch die Explosion von Spreng¬
mitteln oder beim Anzünden einer Lampe entstanden ist.

'
.Anschlag auf eine Regimentsküste. In Fürsten-

Walde an der Spree versuchten zwei Männer einen Posten
der Reichswehr zu bestechen, um mit ihm gemeinsam dis
Regimentskasse auszurauben. Die Männer wollten , als

.her Posten nicht hierauf einging , flüchten. Die Wache
Woß und tötete,beide . —

Oeffentlicher Sprechsaal.
(Eingesandt .)

Zur Upar -Prämienanleihe.
In der Versammlung im Waldhorn hätte noch betont

werden sollen, daß cs politisch unklug ist , wenn jemand
aus Abmigung gegen die jetzige Rcgicrimg nicht zttchnet,
solern e : dem alten System dielen Gefallen erwiesen hätte.
Wer mit seinem Herzen noch an der Monarchie klebt , sollte
doch bedenken, daß sie durch den Mehrheitswillen des
Volkes weggeftgt worden ist und daß ihre Wiederkehr
okne vorausgeganqenen Bürgerkrieg unmöglich ist . Das
wäre dann die nass :, im Gegensatz zur vergangenen soge>
nannten trockenen Revolution . R . Pf.

WTB. Nerv , 29 . Nov. (Schweiz. Dep . Ag ) D r
Bundesrat hat an die Reg 'ernngen der am Kriege betei¬
ligten Staaten einen Aufruf zu Gunstr « aller «och «icht
entlaster - eu Kriegsgefangenengerichtet.

WTB. Leipzig, 1 . Dez. Der außerordentliche Partei¬
tag der Uaabhiingigrs Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands wurde gestern abe .'. d im Lcipz . Volkshause durch
Ciispien im Aufträge der Palteileituug eröffnet . Anwesend
find zahlreiche Delegierte aus allen Teilen Deutschlands,
ferner aus Oesterreich , Schweden , Dänemark und Rumänien.
Crispien gedachte zunächst des verstorbenen Hugo Haase,
den er als Mensch, Führer und Kämpfer würdigte . Er
besprach dann die politische Lage . Unter stürmischem Bei¬
fall de: Versammlung erklärte der Redner, daß rine Eist,
aong zwischen der Partei der Noske Soz aliste « u«- d

dem klüffinbewußtru Pesleta la : .innrögliH sei . Die
heutige Gesellschaft habe keine Daseinsberechtigung mehr.Sie müsse und werde überwunden werden ' v ) n
Sozwl ' smus.

WTB . Brrlt « , 1 . Dez Zu der Otlseedlockade
teilen verschiedene Morgenblättcr mtt . daß dis EcleichGrunge«
sich bis jetzt vollständig vermissen laste» . Dre Absicht de»
Verbands scheine vor allem darauf htnzuzielen, die Erz-
cinfuhr abzusperren. In Schweden liegen so großeErz-
mengen bereit, daß ihre Einfuhr geradezu eine Auflebuu^ .
Möglichkeit für unsere Hüttenindustrie bedeuten würde.

WTB. Beettu , 1 . Dez . Zu dem Aufruf a» die
lrbeiter im . Vorwärts' , HIuri » i« dir E inwahner-

Wchr«» ! ' fragt die . Kreuzzeitung" : Will die Sozialdemo¬kratieeine rote A mee bilden ? Wie es scheint, soll der
Belagerungszustand aufgehoben werden, um dieVorarbeiten
und die Agita .ion für einesolche rote Armeeungestört in
die Wege leiten zu können.

WTB Wie», 30 . Nov Auf der Heimreise »ach
Dcutschland traf heuteGeneralfeldmarschall v Mackeufr»
im Sonderzug aus Budapest aus dem hiesigen Ostbahnhofein.

WTB. Berlin, 1 . Dez. Laut Berl. Lokalanz. ernannte
die polnische Regierung dm Starosten von Krakau, »Dr.
Marun Biksiavcckl, zum Residenten der Republik Polen im
Freistaat Davziz . Nach dem „Dzienuik Edauski" traf der
Resident gestern in Danzig zu vorübergehendem Aufenthalt
und zur Vorbereituk gseiner dauernden Niederlassung ein.

Druck un» «Verlag der W. Rieker 'schen Buchdrucks« !, AltenKttg
Für die Schrtftleitung verantwortlich: Ludwig Lau! .

Pfalzgrafrmweiler.

M

r Zur Feiex unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Ir
Verwandte, Freunde und Bekannte aus ^

Donnerstag , de« 4 . Dezember ISIS ^
j« das Gasthaus zum Gagel M

Die schon einmal bekannt gemachte

erfam«

^ freundlichst einzuladen« Ehr. Mer

r
r

Sleinbruchdesitzer
Sohn des

Joh . Gg. Mäder
früheren Engelwirts

Me 3oss
Tochter des

Matth . Joos
Schreinermeisters

der Branntweinbrenner
^dcs Bezirks findet am Mittwoch , de « A Dezember . nachm . 4
j Uhr im Gasthaus z. i« Nagold statt.
! , Die Branntweinbrenner des Bezirks werden dazu dringend eingeladen.
! Schriftführer Dürr.

Kirchgang um 1 Uh

Omersbach.
Verkaufe sofort ein Paar schöne, starke

Zllg - Sihse»

zum Backe« und Schlachte» ?
empfiehlt i

s

Ebhausen.

! Verkaufe
Donnerstag , de» 4 . Dezember , » sch mittags t Uhr

j 3V Lamm
! und gebe solche auch in kleineren Partien ab,

. Kleiner z. Hirsch.

und gebe dieselben auch einzeln ab . «

3oh . Wiedmann.
MS

keacklen 8ie
unsere settöne ^.uswattl ^uter Vücker
kür Lr4vacd86iie uvä kür üle ^u^enü
uncl treffen 8ie bittre ^ .usvrnkl für
Zen Weittnaetttstisck reettt^eitiZ.

Rücker , vrelctte niettt vorrütiZ unä
für Zen VVeiknnettlstisett bestinnnt
sind , ditten >vir irüttxeitiZ , rnöZIicttst
setton jet^t bei uns uuf^uZeben.

w . Meker ' scke LuckkälA.
Zukader L. tt. autt , ^rltenslei^

Ebhausen — Telephon Nr . 18 .
Gebe meiner werten Kundschaft bekannt , daß soeben angekommen find:

4 schöne neue Schränke , darunter 1 polierter,
dabei noch ein guterhaltenes, nettes Bett,
eineWaschkommode , Tisch und Sessel

Albertine Barth
zur Linde.

fahrbar oder stau bis 12 qm
Heizfläche evtl, auch mir z

IreschmWne
kauft gegen Kassa i

Maschfb .Stieber -AmbökgObpf. !

«»>,

Säg-Mühle, Mah!-Mü
Fabrik oder Gebäude

mit Wasserkraft zu Kausen gesucht. Angebote an

Stephan L Frank , Pforzheim
Zähringer Allee.

! «,

Beruerk.
i Einen 16—20 Jahre alten

Knecht
! «rr"

j welcher mit Pferden umgehen kann
sucht sofort oder in 14 Tagen

Karl Weid
Kuuderrmühle.

Alteasteig.

AizelAW -er VerWim
zur Anmeldung beim Kameralamt

BerzeWffe der hinterlegten Wertpapiere
für Kassen und Banken

j sind zu beziehen durch die

W . Rieker '
sche Buchhandlung.

Hochdorf.
Eine 2 Vs jährige, rehfarbige

^ Gebrauchte

Nach Bühl (Baden) wird ein

hat zu verkaufen
Friede . Günther.

Altenstrig.Mädchen gesucht in eine Brot- und;
Feinbäckerei , nicht unter 18 Jahren . ^
welches selbständig kochen kann.

Näheres zu erfahren bei ? 18 er, hat zu verkaufen

1.4 Landhühner

zu kaufen gesucht

Bildhauer Haag
Ggl«Hansen

„öüssiu"
— AK 1.80 —

gegen K 0 MLU 86
XIckNs sacleres nelunsi» iCarl Wolf. Bäckerei. Wilhelm Schwing , Bäcker . I ?u paben in äen ^potkekon.
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